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Im Nomos Thesprotias



Die beiden Dörfer Baskomilia und Psakkit liegen mitten in Olivenhainen.

Ihre Bewohner sind Bauern, die kleine Herden von Schafen
und Bergziegen halten. Kühe sieht man in dieser Gegend selten:
denn das Gras ist dürr und kraftlos. Von den Ziegen und Schafen

gewinnen die Bauern Milch. aus der sie einen Weichkäse herstellen.
Im Komos Thesprotias gibt es noch kaum Genossenschaften wie in
anderen Gegenden Griechenlands, ivo die Milch in kleine Käsereien
gebracht wird und die Genossenschaft auch gleich für den Absatz
dt Käset sorgt.

Alle zwei Jahre im SovemberjDezember u erden die Oliven geerntet.
Bin Teil der Brächte wird aufbewahrt und als Beigabe zum Brot
verzehrt, während der andere Teil zur Oelgewinnung in die Oliven¬

presse gelangt. Auch Beigen und Mandeln gibt es viel in dieser
Gegend. Wenn der Händler in das Dorf kommt, so tragen die
Brauen in kleineren und grösseren Säcken die Brächte auf den

Dorfplatz, wo die Ware sogleich abgewogen und gegen Bargeld
angekauft wird. Viele der Dorfbewohner sind jedoch fortgezogen
nach Deutschland, nach Belgien und Skandinavien oder in die
Schweiz. Die Verdienstmöglichkeiten in der heimatlichen Gegend
waren zu gering. In der Berne hoffen sie auf einen besseren Lohn,
um dann später ein Haus für die Bamilie bauen zu können oder zu
versuchen, in einer grösseren Ortschaft tin kleines Gewerbe
aufzuziehen, einen Traktor oder eine andere landwirtschaftliche
Maschine zu kaufen, um auf diese Weise auch daheim ein besseres

Hinkommen erzielen zu können.



Ueberall begegnet man Frauen und Mädchen mit dem Rocken in
de) Hand. Man trifft sie auf dem Weg zum Brunnen, auf dem Weg
zu den Feldern und beim Schmatz vor dei Knche. In den Häusern
stehen derbe Webstühle, auf denen die gesponnene Wolle zu
kleinen Teppichen und vor allem zu «Velenzes», in die man sich
im Winter zum Schlafen eimvickelt. verarbeitet iv'nd. Beim Weben
der «Velenza» werden in kleinen Abständen Wollfäden eingelegt.
Damit diese aufquellen und richtig flauschig xverden, muss die
Decke nach der Fertigstellung lange gewässert und geklopft werden.





Viele Familien u ahnen in halb zusammengefallenen Im ken
harnetn oder abet rte haben sich eine notdürftige Hatte gebaut
indem sie Steine aufein tnder geschuhtet und sie mit Lehm
bestrichen haben Andere haben aus A\tuerk das ebenfalls mit
Lehm t er putzt uurde eine Unterkunft gebaut Im t ergangenen
fahr nun haben achtzehn Familien ein neues Haus erhalten Pas
Schueizerische Rote Kreuz hat hier einen nichtigen Beitrag
geleistet indem es die finanziellen Mittel fur das Baumaterial zur

Verfügung stellte Fünfzig Freiuilhge des Aufbaudienstes der

Sihueizetischen Gesellschaft fur die UNO — Studenten Schuler

ton Berufsschulen Ber ufsleute aus Handel und Baumen erbe Lehre

nnnen Lehrer und aridere — s>in%en nach I askomilia und Psakka

um dort zusammen mit griechischen Handle eikein und mit Hilfe
der zukunftigen Hausbesitzer Zement zu mischen die I undamente

fur die U ohnstatten zu erstellen Backsteine herbeizuschaffen und
aufeinanderzuschuhten kuix. alles das zu tun aas zum Bau eines

Hiuses gehört Es aar keine leichte Arbeit denn die strahlende

^riechische Sonne erfreut nicht nur die Badegäste am Meer sie

kann in einem steinigen trockenen Dorf uo jeder Tropfen W asser

ton ueit her getragen u erden muss, auch zur Qual u erden





II 'abend ihtes Aufenthaltet tu Faskomilta und Psakka haben die
/ungen Fieiu illtgen auch die Lebenst ethaltnisse det Dot fbewohnet
kennengelernt Die anfänglichen Sptachschuien gkeiten standen
dem gegenseitigen guten Elm n nehmen kaum im W ege im allem
konnten die helfenden Gaste schnell die Freundschaft det Kindel
geu innen
Keglet ungen kommen und gehen die Ptobleme und die Not det
Bei olketung abet bleibt Damm und das Sthueizetische Rote
Kteuz seine Hilfstätigkeit in Gltethenlaud foilsetzen Damm ist
es auch inskünftig auf die Untet Stützung dutch Patenschaften
angeu lesen


	Im Nomos Thesprotias

